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Die gefährdete Reichswehr.
Bon Oberst a . T . Gädke.

Durch willkürlichste Auslegung der an sich dehnbaren
Bestimmungen des Versailler Vertrages , durch fortgesetzte
Drohungen, Bedrückungen und Erpressungen hat Frank¬
reich es verstanden und unternimmt es immer weiter,
die Lage Deutschlands fortdauernd zu verschlechtern, sein
Wcdererstarken auch nur in wirtschaftlicher Beziehung
zu verhindern, es mehr und mehr seiner Ansicht und
— sagen wir es ehrlich — seiner Vorherrschaft zu unter¬
werfen .

' Unausgesetzt arbeitet Frankreich an Deutschlands
Temiitigung , an seiner Schwächung, an seiner Verklei¬
nerung, letzten Endes an seinem Untergang . Darüber
müssen wir uns klar sein.

Darum hat auch die Kontrollkommission ihr besonderes
Augenmerk auf unsere kleine Reichswehr gelenkt. Es ge¬
nügt ihr nicht , daß wir nur ein Berufsheer von 100000
Mann halten dürfen , während sich Frankreich ein Volks¬
heer von 800000 Mann leistet, von denen gegen 2M 000
Mann auf deutschem Grund und Boden stehen , während
auch das ihm eng Verbündete Belgien ein weit über das
frühere Maß erhöhtes Friedensheer besitzt . Es genügt
ihm auch nicht, daß unsere Westfestungen zerstört , unsere
Ostsestungcn weit über das vertragsmäßige Maß an schwe¬
ren Geschützen vermindert sind, daß unsere Streitmacht
keine Flugzeuge , keine Tanks , keine schwere Artillerie be¬
sitzt und daher überhaupt keine zum Kriege oder auch nur
zum Widerstande gegen Vergewaltigungen fähige Kraft
darstellt.'

Neuerdings besteht die Kontrollkommission sogar darauf,
daß die Geschoßausrüstung des Fußvolks wie der Ge¬
schützwaffe weit unter das in dem sogenannten Friedens¬
vertrage bewilligte Maß herabgesetzt wird — ein neuer
dreister Vertragsbruch also ! Nach dem Versailler Ver¬
trage dürfen wir an Jnfanteriemunition 105 786 000
Patronen besitzen, am 1 . Oktober aber werden unsere Fehl¬
bestände 40 Millionen betragen , also wird uns weit über
ein Drittel der zugestandenen Menge fehlen. An Mincn-
weriermunition dürfen wir 201400 Schuß besitzen, es feh¬
len uns 20 OM. An Geschützmunition dürfen wir 1000
Stück für jedes Geschütz haben , es fehlen 300 —350 für
jedes Geschütz.

Seit Monaten führt die deutsche Regierung einen Kampf
darum, daß die Neuanfertigung in den zugelassenen Fabri¬
ken beginnen kann . Bon der Gegenseite ertönt immer wie¬
der ein straffes „ Nein !" . Dafür aber hat die Kontroll¬
kommission ihre warme Fürsorge sogar den Einzclcin-
ricktungen der Fabriken zugewandt und diese einschnei¬
dend

^ beschränkt , selbst die Zahl der Maschinen und der
kleinsten Werkzeuge von ihrer vorherigen Genehmigung
abhängig gemacht . Tie jährliche Höchstanfertigung ist —
trotz des Fehlbestandes — für jede einzelne Waffe und
Gsichoßart auf lächerlich geringe Mengen beschränkt , sie
reicht — entgegen dem Versailler Vertrage - - nicht ent¬
fernt zur Ergänzung der erlaubten ' Bestünde' aus . Zur
Begründung ihrer vertragswidrigen Forderungen hat die
Kontrollkommission die wahrheitswidrige Behauptung
aufgestellt , daß 1921 zwar riesige Mengen an die Reichs-
trcuhandgesellschaft abgegeben, aber noch nicht zerstört
feien . Obwohl nun die Regierung Anfang 1922 den
Nachweis erbringen konnte, daß irgendwie nennenswerte
Bestünde brauchbarer Munition tatsächlich nicht mehr
vorhanden seien , wurde sie von der Kommission gezwun¬
gen , ihre willkürliche Festsetzung der Höchstanfertigungs-
meugen dennoch anzuerkennen . Seit dem Waffenstillstand
haben aber keine Neuanfertigungen mehr stattgefunden.

Und die wahren , natürlich nicht eingestandenen Gründe
dieser Willkür ? Gewiß ist auch ein sadistischer Kitzel da¬
bei , dem durch die Uebermacht der amerikanischen Hilfe
niedergeworfenen, widcrstandsunfähligen Deutschland es'
mit ausgesuchter Bosheit zum Bewußtsein zu bringen , daß
nunmehr die Franzosen die Herren und Deutschland kein
selbständiger Staat mehr sei . Tie Hauptsache aber ist,
die militärische Ausbildung der Reichswehr gründliche
Zu verhindern . Hat man doch sogar in ihre Ausbildungs --
vorschriften eingegriffcn und den Hinweis untersagt , daß'
mn Heer , das diesen Namen verdient , auch zum Angriff
mfahigt sein müsse . Tie Geringfügigkeit und mangelhafte
Bewaffnung der Reichswehr genügt noch nicht , si - soll auf
den Standpunkt einer Polizei , besser gesagt eines Schützen-,
Vereins herabgcdrückt werden . Tenn in Deutschland
herrscht ja nach Poincares verlogener Hetze noch immer,
der imperialistische Geist. In Wirklichkeit ist Frank¬
reich Träger der schärfsten imperialistischen Id c, was na --'

rnrTlcy von dem harmlosen , unschuldigen, friedliebenden
französischen Lämmchen als schnöde Vcrleuipdung der sog.
Boches hingestellt wird . Tie Liebesmühe Unserer Links¬
radikalen war umsonst ! Mit dem frevelhaften Wort „Ich
kenne kein Vaterland Deutschland" und dem Rufe „nie
wieder Krieg" werden die Clemenceau, Briand , Millerand
Poincare nicht besänftigt . Ihr Ziel ist weiter gesteckt . Wer
Ohren hat , zu hören , der höre!

Stellen wir einstweilen gelassen fest : Deutschland hat
sich bemüht, den harten Vertrag von Versailles nach
bestem Vermögen zu erfüllen , gebrochen worden aber ist er
schon ein Tutzendmal durch unsere Gegner , besteht er also
noch? (L . N . N . )

Drei Jahre sind verflossen, seitdem das deutsche Volk
mittelbar durch seine Vertreter in der Verfassung sich
jenen Organismus schuf, der das Endziel höheren poli¬
tischen Strebens eines jeden Staatsbürgers verkörpert.

Zu Weimar am 11 . August 1919 wurde dieser Grund¬
stein gelegt zum Aufbau des neuen deutschen Reiches.

Trotz des Giftdunstes eines Gewaltfriedens , welcher
sich über Deutschland le^ te und jedes neue Wachsen
deutscher Einheitlichkeit im Keim ersticken sollte , hat das
deutsche Volk ^einiL in seinen Stämmen und von dem
Willen beseelt , sein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit
zu erneuern und zu festigen, dem inneren und äußeren
Frieden zu dienen und den gemeinschaftlichen Fortschritt
zu fördern " den Weg zur Verfassung gefunden . Wer
hätte seinerzeit den zukünftigen geregelten Aufbau des
Reiches für möglich gehalten unter der feindlichen Er¬
pressung des Bekenntnisses eigener Schuld und llnwürdig-
keit, der Zustimmung zur erbarmungslosen Zerstückelung,
des Einverständnisses mit Versklavung und Helotentum?

Aber der demokratische Leitgedanke, der diese Verfas¬
sung aufbaute , hat in dieser höchsten Lebensgefahr des
Reichs seine schaffende Kraft gezeigt. Bürgertum nnd Ar¬
beiterschaft haben sich damals unter Hintanstellnng ihrer
extremsten Programmforderungen zur Schaffung natio¬
naler Einheit ans freiheitlicher Grund¬
lage die Hand gereicht . Tie Geschichte wird es dereinst
zu würdigen wissen , daß das deutsche Volk aus dem dra¬
matischen Ausgang des Weltkrieges und seinen Folgen den
Sieg über sich selbst erfocht , und neue Kräfte hieraus
schöpfte , indem es in du Verfassung zu Weimar zum
erstenmal in seiner Geschichte mit Hilfe des demokra¬
tisch-republikanischen Gedankens das reine Prinzip des
nationalen Volksstaates zur Verwirklichung brachte.

Tie Selb st Verantwortung und sittliche
Freiheit, zu der das Volk sich aufrafste , sind es aber,
die ihm die Kraft gaben, den außer- nnd innerpolitischen
Stürmen , idsie gegen das junge Reich in den ersten zwei
Jahren seines Bestehens wüteten , zu trotzen , als der end¬
gültige Friedensschluss neue Opfer und Verzichte for-
dertesimd die brandenden Wogen reaktionärer Strömung
in dem Versuche eines Staatsumsturzes das Reich in sei¬
nen Grundfesten erschütterten.

Sie waren es aber auch , die uns im letzten Jahre vor
einem Nervenzusammenbruch bewahrten , als man uns
in rachsüchtigem Haß und tollster Verblendung wider
Recht und Gerechtigkeit Oberschlesien gewaltsam entriß,
Wirtschaftsabkommen und Sachlieferungsdiktate uns auf¬
zwang , deren Erfüllung ein Ding der Unmöglichkeit ist,
und wodurch das Existenzminimum in Politischer und
wirtschaftlicher Hinsicht uns abgesprochen wird . Auch die
Gefahren ' wachsender Reaktion im verflossenen Jahre,
welche vor politischen Meuchelmorden führender Männer,
wie Erzbcrgcr und Rathenau , nicht zurückschreckten, haben
nicht vermocht, das Volk in seinem freiheitlichen Denken'
gegenteilig zu beeinflussen und das Reich zu gefährden

Ab " r über all die atlasschweren Sorgen außenpoli¬
tischer Natur und über die berechtigte Ergreifung von
Sicherheitsmaßregeln gegen gefährliche, feige Störer der
Ruhe und Sicherheit des Vaterlandes Leht die Sorge
dieser Stunde : die Einheit des Reiches zu wah¬
ren, welche durch das verwegene Spiel der Aushöhlung
und Erschütterung der Grundtendenz der Weimarer Ver¬
fassung durch Bechern bedroht ist . Jeder wahrhaft deutsch
gesinnte Staatsbürger muß erkennen, daß unter dem
Drucke der unabläßlichcn Vernichtnngspläne unserer äu¬
ßeren .Widersacher nicht an dem letzten und einzigen Fun¬
dament unseres Heutigen Volksbaues gerüttelt werden
darf , um nicht das Vaterland , -das- so wie so unter der
Last der Forderung unserer Feinde seufzt , durch innere,
Zerwürfnisse zu zerstückeln IGF-

I Neues vom Tage.
! v «» »er erste» Sitz««, t» L««»oa
j London . 7 . Aug . In der gestrigen Sitzung der Kon-
- ferenz , die sechs Stunden dauerte , führte Lloyd George
! aus : Alle Verbündeten litten schwer. Tie Lage sei
! überall ernst . Er erinnerte Poincare an die Verluste
i Großbritanniens und Italiens , sowie an die Steuer-
! lasten Großbritanniens . Tie Last Großbritanniens sei
j derjenigen der am schwersten belasteten Länder min¬

destens gleich . Auf die Entwaffnung Deutschlands
i übergehend , sagte Lloyd George , es könnten Deutsch-
! land unmöglich genügend Waffen belassen sein , um
i ein Heer von irgend welcher Bedeutung auszurüsten,
s Keine militärische Autorität könne in Abrede stellen,
! daß Deutschland außerstande sei . ein Heer auszurüsten.
^ selbst gegen eine der kleinen Mächte auftrete»
! k unte . Das militärische Deutschland sei niedergebro»
! iben und liege im Staub . Deutschland sei kaum im»
, stände , die innere Ordnung aufrechtzuerhalten . WaS
j die Entwaffnung anbelange , habe der Versailler Ver»
i trag gute Arbeit verrichtet . Deutschland habe bereits
! fünfhundert Millionen Pfund Sterling bezahlt . Dies
i bedeute etwas , zumal drei Revolutionen in Deutsch-
. land geherrscht hätten . Das Garantiekomitee habe be»
s richtet , daß Deutschland keinen schlechten Willen ge»
i zeigt habe . Es sei wesentlich , daß die Verbündeten
! Staatsmänner das Fallen der Mark in Betracht zögen,
i Ec habe nicht den Wunsch , daß Deutschland frei da-
s vonkomme . Aber die Frage sei , welches Verfahren
> armewandt werden sollte.
> . Poincare sagte in seiner Rede , er sei gegen ein Mo-
i ratorium . wolle aber nicht ohne die Verbündeten hnn-
: dein . Er wünsche alle seine Karten aufzudecken . Tie
i Bedingungen des Friedensvertrages würden von
i Deutschland immer weniger ausgeführt . Deutschlands
! Maßnahmen hinsichtlich der Kriegsbeschädigten seien

völlig unangemessen . Tie deutsche Entwaffnung sei
ungenügend . Die Steuern Deutschlands seien beständig
heruntergesetzt worden . Frankreich erhalte überhaupt
nichts . Deutschland sollte kein Moratorium ohne Ga¬
rantien erhalten . Es vermehre seinen Geldumlauf ohne
Bedenken.

S tanzer und Theunis betonten , wie schwere Verluste
ihre Länder gehabt hätten und stimmten dem Vor¬
schläge Lloyd Georges zu . Poincares Vorschläge einem
Ausschuß der Finanzminister zu unterbreiten.

Hahashi (Japan ) sagte , das einzige Ziel der Ver¬
bündeten müsse sein , so viel Gelb wie möglich zu er¬
halten . Auch er stimme dem Vorschlag Lloyd

; Georges zu.
i Staatssekretär Bergmann mit einem Sonvcranftrag
- in London.
! London , 8 . . Aug . Die „Daily Mail " teilt mit , daß

die deutsche Regierung einen SonderbcvolOnächtigten
nach London gesandt habe , der eine Note der deutschen
Regierung überreichen solle , worin Lloyd George ge¬
beten wird , dafür einzutreten , daß keine Maßnahmen
gebilligt werden , dis Deutschland zur Verzweiflung
treiben müßten . Ti ? deutsche Regierung ersuche die
Alliierten , nicht an dem guten Willen ' zu zweifeln.
D -mts ^ l -nr ^ sei bereit , die Reparationen z " bmalsien,
aber man müsse Geduld mit T -mtsch-and haben . Es
brauche eine Atempause . - Die Regie : : ' : ? sei durch
die PoliO * der Zwangsmaßnahmen in u : Bemü¬
hen . die Demokratie in Deutschland zu beW ' Wen , im¬
mer Wiede " gestört worden . Die durch die Ver , 'attons-
po -i i " bervoraeru 'enen Schwierigkeiten Härten ber - its
eine aroße Anzahl von Deutschen aus dem Laaer der
Demokraten heraus in das reaktionäre Lcmer aetr ieben.
Die deutsche Regierung weise ferner darauf bin , welche
Dienste Deutschland Eurckpa und der Menschheit ge-

! leistet habe , indem es ein Bollwerk gegen den Bol¬
schewismus gebildet habe . Deutschland bitte dringend,

l eine Lösung des Reparationsproblems zu suchen , die
i Deutschland nicht dem Chaos ausliefere.

Lü » Bossische Zeitung '
berichtet , daß Staatssekretär a .^D.

j Bergmann nicht Träger einer Sondermisston m London sei, son»
! d ?rn daß der Schritt in London auf diplomatischem Wege erfolge.

roeflcrrciN und die Londoner Konferenz.
, Wien . 8 . Aug . Me österreichische Regierung teilt
i mit daß sie durch ihren Londoner Gesandten an die
: enrlüche Regierung das Ersuchen gerichtet habe , mit
: Rücksicht auf die verzweifelte Finanzlage Oesterreichs
i auch die österreichi '

che Finanzfrage auf die Tagesord-
: nung der Londoner Konferenz zu setzen. Damit fällt

auch die Budapester Meldung in sich zusammen , die
f davon zu berichten weiß , daß die Wiener Negierung
j dem Verband ein „Ultimatum " übermittelt habe , in
! dem mitgeteilt wird , daß bei Ablehnung die öster-
i reichtsche Regierung die Regierung an die Verbands-
' Mächte abtrete.



Die Ausweisungsordrc für 15V Deutsche unterzeichnet.
Strasjburg . 8 . Aug . Wie hier bekannt gemacht wird,

wurde für 150 Deutsche in Elsaß -Lothringen die Aus¬
weisungsordre unterzeichnet . Mit der Ausführung der
Verordnung wird aber noch zugewartet.

Tas Kaiserschloß Nrville als Ferienaufenthalt für
französische Kinder.

Metz , 8 . Aug . Nach einer Meldung der „La Repu-
blique " hat die französische Behörde beschlossen, daß
das Kaiser Wilhelm gehörende herrliche Schloß Ur-
ville , das von einem großen Park sowie von Wiesen
und Wäldern umgeben ist , von Mitte August ab für
den Ferienaufenthalt von etwa 400 Kindern aus den
zerstörten Gebieten zu benutzen ist.

Tie Lage in Italien.
Rom , , 8 . Aug . Nach den Erklärungen der italie¬

nischen Regierung hat die innerpolitische Lage
Italiens in den letzten Tagen eine wesentliche
Besserung erfahren , so daß wieder mit normalen
Verhältnissen gerechnet werden kann . In den meisten
Städten wurde am Montag die Arbeit wieder aus¬
genommen . Nur in Bologna , Genua und Cremona
kam es - zu Ausschreitungen . Die Uebertragung der
öffentlichen Gewalt in verschiedenen Provinzen an die
Militärbehörde hat die Fascisten vielerorts zum Ab¬
zug veranlaßt . Die Regierung hat über die blutigen
Vorfälle der letzten Tage eine genaue Untersuchung
eingeleitet . Verhaftet wurden während der Streik¬
tage über 600 Personen.

Sozialistisches Manifest wegen der fascisttschen
Ausschreitungen.

Rom , 8 . Aug . Die sozialistische Parteileitung plant
die Veröffentlichung eines Manifestes , in dem 'uegew
der Fascisten - Ausschreirungen an das Land appelliert
werden soll.

Französischer LiquiSationsschwindel.
Paris , 8 . Aug . Nach dem „Newyork Herald " be¬

absichtigt die deutsche Regierung die Reparationskom-
nussion zu ersuchen, alle Liguidierungsverkäuse des
beschlagnahmten deutschen Eigentums im Ausland zu
revidieren . Ein deutscher Bote sei bereits nach London
unterwegs , um diesen Plan Lloyd George vorzulegen.
Tie deutsche Regierung habe einen Plan aufgestellt,
den sie den alliierten Regierungen zu unterbreiten be¬
absichtige , der eine Liste von Ungerechtigkeiten
enthält , so z . B . den Verkauf des Besitzes von Mumm
in Reimes , der für 4 Millionen Franken verkauft
worden sei , obwohl er im Jahre 1914 mindestens zu
40 Millionen Franken eingeschätzt wurde . Zwei deutsche
Villen in Cannes seien für 1 250 000 Franken verkauft
worden , obwohl diese Villen kostbare Teppiche ent¬
halten . In Marokko sei das Gut von Sekkendorf für
44 000 Franken verkauft worden , obwohl vor dem
Krieg ein Angebot von 250 000 Franken dafür zu¬
rückgewiesen worden sei . Die deutsche Note beschwert
sich ebenfalls darüber , daß der Wert vieler Güter da¬
durch vermindert worden sei , daß die Möbel nach
verschiedenen Seiten einzeln verkauft worden , seien und
und darüber , daß Frankreich letzthin beschlossen habe,
die Liquidationsprozedur geheim zu halten . Am 1.
August habe außerdem die französische Regierung die
monatliche Abrechnung über die Liquidation nicht mehr
der deutschen Regierung zugestellt , sondern sich be¬
gnügt , in einem Brief eine spätere Zustellung zu ver¬
sprechen. Dies sei ein Bruch des Versailler Ver¬
trages.

Morgan und die Konferenz.
Rotterdam . 8 . Aug . „Times " meldet aus Neuhork:

Morgan läßt erklären , von den Beschlüssen der Lon¬
doner Konferenz werde es für ihn abhängen , ob er
sich an der neuen Pariser Bankierbesprechung über
eine Reparationsanleihe beteiligen könne . Aus die¬
sem Grunde habe er seine zuerst für den 8 . August
beabsichtigte Reise nach Europa bis September ver¬
schoben.

Aus Äadt und Land.
Rlttnrlei «. s. Augusti»»s.

8 Pr>is« 1» N«t»r«lie». Man kommt in Deutschland
um eine Stellungnahme zu der Frage nicht mehr herum,
ob wir der allmählichen Einschränkungder Funktionen unserer
Papiermark weiter tatenlos zuschauen wollen , oder ob er im
Interesse der Gesundung unsere» Währung angezrigt wäre,
diesen Prozeß dadurch zu beschleunigen, daß wir sie auch offiziell

! zu einem Teile ihrer Eigenschaft als Wertmesser entkleiden.
DaS Bedürfnis nach einem Wertmaß von größerer Bestän¬
digkeit ist unverkennbar. Einige Beispiele möge» das dartun.

Die Verpachtung von landwirtschaftlichen Grundstücke«
erfolgt mehr und mehr nicht zu vorher festgesetzten Geldbe¬
trägen, sondern in der Weise, daß für die Erlaubnis zur
Bewirtschaftung der Geländer eine seinem Umfang entspre¬
chende Menge Getreide zu liefern ist. Die Badische Land-
wirtschasttkammer hat bereits Richtlinien hierfür ausgestellt,
die weitgehende Beachtung gefunden haben ; darin wird die
Abgabe von 3 Zentnern Weizen für ein Hektar Pachtland
als angemessener Pachtzins bezeichnet . Ein Gegenstück zu der
einstmaligen Abgabe der Zehnten . Damit ist nicht gesagt,
daß der Pächter unbedingt Weizen liefern soll, sondern der
Verpächter wird sich auch mit der Zahlung der dem Weizen¬
preis entsprechenden Geldsumme zufriedengeben, besonders
dann, wenn auf den verpachteten Aeckern etwa gar kein
Weizen gebaut wird. Will der Verpächter durchaus Weizen
haben, so ist et gleichgültig , ob er oder sein Pächter ihn für
den Pachtzins kauft. ES hat sich lediglich darum gehandelt,
eine der Geldentwertung gleitende PachtpreiSskala zu schaffen.
Auch bei der weiteren Behandlung des Getreides ist dieser
Anklang an die Naturalwirtschaft jetzt zu beobachten. Der
Verband der Dreschmaschiurnbefitzer hat verkündet, daß er
al» Lohn für jede Druschstunde einen Zentner Getreide be¬
ansprucht. Beim Drusch von Weizen ergebe das einen
Stuudenlohn von 1300 Mk Da in der Stunde kaum mehr
als 10 Zentner Getreide auSgedroschen werden können, ent¬
fallen aus jeden Zentner 120 Mk . Druschkosten , nebenbei
bemerkt ein Anhaltspunkt dafür, mit welchen Unkosten auch
die Landwirtschaft heute rechnen muß. Aber auch der Müller
will nicht mehr nachdem Geidtarif entlohnt sein . Ein Müller-
verband hat beschlossen , daß als Entgelt » von jedem Zentner
Mehl 8 Pfund dem Müller verbleiben sollen . Durch dies»
Art der Festsetzung ihrer Entlohnung wollen sich jene Ge¬
werbe, die sonst bei der fortdauernden Geldentwertung in
immer kürzeren Zwischenräume» erforderlichen Verändern » ,
gen ihres Tarife » ersparen. Bad. Pc.

* Erzgrnbr , 4 . August . (Ertrunken. ) DaS zweijährige
Söhnchen Gottlieb de» Platzmeisters Bernhard Sackmaun
fiel in einem unbewachten Augenblick in einen Wassergraben
und ertrank.

* BaierStron «, 8 . August . (Erschossen .) Am Sonntag
nacht hat sich der 33 Jahre alte Ernst Gaiser in Mittrltal
vor der Wirtschaft zur . Hölle* erschossen . Verschmähte Liebe
ist die Ursache dieser Tat . Der junge Mann war Säger
von Berus und war fleißig und beliebt.

Stuttgart , 8 . Aug. (Wohnung sab gäbe . ) Der
Landtag hat bekanntlich mit Wirkung vom 1 . April
fl982 ab für das ganze laufende Rechnungsjahr die
Sätze der Wohnungsabgabe für den Staat auf 6 Prozent,
für die Gemeinde auf 2,5 Prozent , zusammen auf 8,5 Pro¬
zent der Gebäude-Steueranschläge erhöht , also auf das
OVssäche des seitherigen Satzes von 1,3 Prozent . Dabei
wurde dm Gemeinden die Möglichkeit gelassen , von sich
aus dm Gemeindezuschlag noch zu erhöhen . Wie vom
Stadtschultheißmamt mitgeteilt wird , ist in Stuttgart

! eine Erüöbuna des Gemeindeanteils über den Satz von

2 .5 Prozent hinaus nicht beabsichtigt, sodaß es beiH »-Abgabe von 8,5 Prozent verbleiben wird
v Stuttgart teuerer als München
Dmer Backer-Jnnunghat dieser Tage unter Hinweis aukne stark gestiegenen Mehrpreise dm Preis für eich. ^ ^
,mel von 1 . 20 auf 1 .50 Mark erhö/ ^

Meme von 1 .50 Mark gleich auf 2 Mark
gesetzt. So wre das Brot , ist auch das Fleisch ^
mmtlrch auch das Bier erheblich billiger als in

^
Stuttqart'

Dre neuen Frühkartoffelpreise Vn,
ständiger Smte wird mitgeteilt : Nachdem nunmehr cheFmhkartoffelernte voll eingesetzt hat , erscheint es achoten darauf hmzuwersen, daß als angemessener Erzeu¬gerpreis der von der Landespi .eisstelle bekamitaeae^ n»Preis von 3M —350 Mark für einen Zentner fre ? Ver-ladeitatwn des Erzeugers zu gelten

^

Eßlingen , 8 . Aug. (G e st äch
'd n i s .) Der Einbre¬

cher Brüstle , der während des Vorbeimarsches des Turn¬
festzuges den Burger ' schm Uhrenladm mit beispiellostr
Frechheit ausplünderte , hat nunmehr seine Täterschaft
eingestanden . Er wurde am Tage nach dem Einbruch
in Stuttgart festgenommen, als er den Versuch machte,
eine goldene Uhr im Werte von etwa 7 000 Mark zu
veräußern . Sämtliches gestohlene Gut ist wieder best
bracht . Einige Gegenstände wurden bei einem Gesät,
ten des Brüstle , namens Henkel , gesunden.

Pfauhausen , 8 . Aug . (Konzert .) In der dicht¬
besetzten Pfarrkirche fand ein znm Teil von weither besuch¬
tes geistliches Konzert statt unter Mitwirkung von Kon¬
zertsänger Hagenmeyer -Stuttgart , Oberlehrer Mack-Ulm,
Hauptlchrer Staudenmayer -Eßlingen , Oberlehrer Köberle
von hier , sowie des hiesigen Männergesangvereins Lieder¬
kranz und des Kirchenchors. Tie Leistungen waren vor¬
züglich und fanden allseitige Anerkennung.

Ealw , 8 . Ang. (Bautätigkeit — Waldbee¬
renernte .) Die Bautätigkeit ist zurzeit hier außer¬
ordentlich rege . Neben einer großen Anzahl Siedlungs¬

häusern und dem Straßenneubau am Kapellmterg wer¬
den auch noch einige größere staatliche Neubauten aus¬
geführt , dazu kommen noch mehrere Privatbauten , so
daß die Nachfrage nach Bauarbeitern und insbesondere
nach gelernten Bauhandwerkern sehr groß ist . Ter Be¬
darf an Handwerkern kann bei ,weitem nicht gedeckt
werden, was in dem merklich langsamen Emporwachscn
mehrerer Bauten deutlich zum Ausdruck kommt. Um so
die vielen Bauaufträge zur Erledigung bringen zu können,
dürfte bis weit in den kommenden Winter hinein bau¬
günstiges Wetter vonnöten sein . — Die Waldb ^erenernte,
soweit Heidelbeeren und Himbeeren in Betracht komme»,
ist nunmehr in der Hauptsache beendet. Sie lieferte einen
sehr guten Ertrag . Täglich nehmen Hunderte von Körben
mit diesen Beeren ihren Weg nach Stuttgart , Pfyrz-
lleiin und Mannbeinr.

! Von der Jagst , 8 . Aug . („Neue Zeit "
. ) Alte

Leute können die wahnsinnigen hohen Preise nicht mehl
fassen , so kam ein 80jähriger Greis in einen Laden und
verlangte einen Gcbrauchsgegenstand . Als man so und
so viel Mart abverlangte , legte er so viel Pfennig ans
den Ladentisch. Erst als man ihm nochmals erklärte, es
koste so viel Mark , sagte er : „So verrückt bin ich nicht !"
und ging seines Weges . O du gute alte Zeit.

Mergentheim , 8 . Aug . (Unterschlagung . ) Der
beim Kommunalverband Boxberg angestellte Beamte H.
Brendle ist nach Unterschlagung von ca . 70 000 Mk . flüch¬
tig gegangen . In seiner Begleitung soll sich seine Ge¬
liebte befinden . Er hat die Richtung nach . Köln einge¬
schlagen , soll aber bereits in Aachen verhaftet worden
sein.

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Diebig.

( 13) (Nachdruck verboten.)

. . »Jetzt in deinem Glück wirst du keine Zeit haben , du'
heiratest ja bald .

"

. ^ " ^ ii , ich habe Zeit ; du mußt kommen ! Nicht
wahr , Carlo "

, wandte sie sich eifrig an ihren Bräutigam,
„es wäre reizend, wenn Nelda uns besuchte ? "

„Natürlich ! Außerordentlich erfreut , sehr angenehm,
großer Vorzug ! "

„Siehst du , wie er sich freut ! " Und sich näher zuNelda beugend, flüsterte Agnes Röder : „Ist er nicht schön?Und so gut und klug und liebenswürdig ! " Ein zärtliches
Lächeln verklärte ihr reizendes Gesicht. „Ich bin zu glück-
rlch ! "

Sie schob ihren Arm in den der andern und drückte
diesen leise.

» Weil ich glücklich bin , möchte ich auch alle Welt glück¬
lich machen , ich bin so voll von Liebe. Magst du mich denn
«in bißchen leiden, ja ? "

Ihre schönen braunen Augen suchten mit schüchterner
Bitte Neldas Blick. In einer plötzlichen Aufwallung beugte
diese den Kopf und drückte einen raschen Kuß auf die rosige
Wange der kleinen Braut.

Ramer hatte stumm gesessen, jetzt wandte sich Nelda
ihm zu , und seine Züge belebten sich. Es sprach sich gut
mit Fräulein Dallmer . Ihre Augen sahen ihn verständnis-
mni .g a" , sie zogen ihm förmlich die Worte von den Lippen.
.Er sagte mehr , als er sagen wollte. Was er noch nie ge¬tan , er berührte sein Unglück , wenn auch nur flüchtig, wie
Awas als bekannt Vorausgesetztes ; aber man hörte seinem
Sion die Erregung an . Es war ihm ordentlich Bedürfnis,
« nmal aus sich herauszugehen und dabei das Kommen und
Gehen der Farbe auf dem Mädchengesicht zu beobachten^dem teilnahmsvollen Klang ihrer Stimme zu lauschen.Ein seltsames Gespräch für einen Ballsaal . Rund um¬
her strahlende Gesichter — Blicke, die wie zugespitzte Pfeile
Wegen — Lachen , Kokettieren ohne Ende — dazwischen die
zwei , scheinbar ganz abaelchiedeu von der LröblickckeLt.

Und doch war ' Nelda'
froh . Als das Brautpaar mit

ihr anstieß, lachte sie : „ Auf Ihr Glück — auf dein Glück,
Agnes ! Prosit ! "

„Auf dein Glück ! " erwiderte die Braut.
„ Kommen Sie , Herr von Ramer , darauf stoßen wir

auch einmal an ! " Nelda rief es übermütig und hob rasch
Ihr Glas an das seine . Ihre Blicke begegneten sich — ein
heftiger Ruck — kling klang — zerbrochen, der dünne Stiel
durchgeknjckt . Auf dem Tische lagen Scherben , und der
Wein floß über das Weiße Tuch . Wie unangenehm ! Gut,
daß Frau Rätin im Nebensaal speiste.

Die Tafel wurde aufgehoben , man schwärmte zum
Kotillon aus . Nelda Dallmer und Leutnant von Ramer
tanzten auch den zusammen. -

So ging das herrliche Fest zu Ende . In der Garde¬
robe dasselbe Bild wie zu Anfang : rauschende Mütter,
wispernde Töchter, segelnde Fregatten , geschwellt vom Ge¬
fühl des Triumphes . Aber das Gespräch der Mütter war
nicht mehr so flüssig , bleischwer senkte sich die Abspannung
herab . Die Haare der Töchter nicht mehr so lieblich ge¬
ordnet ; mit gelöstem Lockengekräusel , verschwitzten , glühen¬
den Gesichtern , zerdrückten Kleidern glichen sie Mänaden.

Es zog furchtbar auf der Schiffsbrücke. Die dunklen '
Wellen des Stromes wurden vom Winde gepeitscht ; am
Himmel jagten sich Wolken , für Augenblicke schimmerte ein
klägliches Mondlicht vor , aber es wurde gleich wieder der- ,
deckt von neuen schwarzen Ballen . Vereinzelte Regentropfen >
klatschten gegen die Scheiben der flackernden Laternen.

Frau Rätin Dallmer ließ sich von Hauptmann Xylan-
der führen ; die Chausseenachbarn hatten sich nach Schluß
des Balles zusammengefunden . Ängstlich klammerte sie
sich an den stützenden Arm , die Kapuze tief ins Gesicht ge¬
zogen; sie sah und hörte nicht. An ihrer andern Seite '
stapfte mutig Frau Elisabeth ; sie hatte großmütig aus den
Arm ihres Mannes verzichtet, war trotz des schlechten
Wetters bester Stimmung und plauderte munter von Toi- >
letten , Courmachereien und allem möglichen.

Hinterher wandelten noch zwei Gestalten ; Nelda und
ihr Tänzer vom heutigen Abend , Leutnant von Ramer.
Er hatte um den Vorzug gebeten, sich den Damen an-
ichließen LU dürfen , er wohnte auch drüben , unweit der

Brücke . Drunten auf der Straße , entfernt vom Ballge¬
triebe und Späherblicken, war Frau Rätin gnädiger:
schließlich war 's doch immer nett , wenn die Tochter verehrt
wurde , und angenehm , den Heimweg unter doppeltem
Schutz zu machen.

Es war schon spät — zwei Uhr — das Leben voll¬
ständig erloschen . In der Häuserreihe längs des Rheins,
selbst in den großen Hotels am Landungsplatz , keine Be¬
leuchtung mehr ; oben auf dem Ehrenbreitstein noch ei»
einsames Licht , wie ein schwach schimmernder Stern glomm
es nieder . Dunkel schaukelte die Rheinflut ; die zwei , drei
Laternen an den Pfählen warfen zitternde Kringel darüber
hin . Ein Sausen war in der Luft , ein Rauschen im Master,
die Brückenbohlen schüttelten leicht.

„Wenn wir jetzt versänken"
, sagte Nelda plötzlich.

„Um Sie wäre es schade , um mich nicht ! " Ramers
Stimme hatte einen bitteren Tonfall.

Sie blieben beide stehen , lehnten sich übers Geländer
und schauten hinab . Das Wasser ging hoch. Eine bange
Küble stieg von unten herauf und machte Nelda erschauern;
sie batte den Mantel gelockert , damit er den kleinen Kame¬
lienstrauß an ihrer Brust nicht zerdrückte , nun zog sie ihn
fester um sich.

„ Geht es Ihnen auch so wie mir ? " fragte die Stimme
ihres Begleiters . „Wenn Sie am Wasser stehen und hin¬
einsehen, packt Sie da nicht auch die Lust , hinabzuspringen
nied sich im Untergehen willenlos treiben zu lasten, Gott
weiß wohin ? "

„Nein , das kenne ich nicht "
, — sie wandte ihm das

Gesicht zu — „da müßte ich sehr unglücklich sein. So um
glücklich, wie ich es mir jetzt gar nicht denken kann.
will nicht untergehen ohne Kampf , ich würde mich wehren,
ja , bis zum Letzten . Nur nicht so kraftlos versinken ! Aco

sie lockerte den Mantel wieder und warf den Kopf M"
rück, mit geblähten Nasenflügeln sog sie die frische Lust
ein — „so unglücklich ist niemand » daß er ganz und gar dre
Courage zu verlieren braucht ! "

„ So — meinen Sie ? - Ich bin so unglücklich!
Sie sah ihn an , ein grenzenloses Mitleid überkam sie;

ein Mitleid mit Unverstandenem , mit ihm , mit der ganzen
Welt . Ihr Herz klopfte rascher , ohne Bedenken streckte sie
die Hand aus dem Mantel und faßte nach der seinen.

gortfetzung folgt. >



Laichingen, 8 . Aug. (Neuer Schultheiß . ) Bei
der am Sonntag gehaltenen Ortsvorftel,erwähl sielen
voa 1225 gütig abgegebenen Stimmen 635 ' auf Stadt-
vileaerFehler in Bückingen und aus Schultheiß S ee-
a e r, der sich zur Wiederwahl g estellt hatte, 587 Stimmen.
Stadtpfleger Fehler von Bückingen ist somit gewählt.

Heidenheim a . Br . , 8 . Aug . (Schrecklicher Tod,)
Um 5 - August war in der Paradiesstraste hier eine Frau
mit Waschen beschäftigt und daneben spielte ihr zwei¬
jähriges Kind. Nachdem sie den Kessel mit dem kochenden
Wasser in einen Behälter entlewr hatte , setzte sich das
Kind , während die Mutter den Kessel auf wie Feuerung
zurückstellte , in das heiße Wasser und verbrühte so schreck¬
lich, daß es am Abeitd starb.

Jsny , 8 . August. (Folgenschwerer Zusam¬
menstoß . ) Einen tragischen Dod fand der Schultheiß
Rusch der Gemeinde Großholzleute , der vor einigen
Tagen durch Zusammenstoß mit einem anderen Radfahrer
m Fall kam und einen Schädelbruch erlitt . Ten Folgen
dieses Unfalles ist der in besten Jahren stehende Mann
gestern im hiesigen Krankenhaus erlegen . , ,

München, 8 . Aug . (Brennende Kohlen . ) Ein
Großfeuer wütet seit Samstag in den großen Kohlcnan-
lagen des Elektrizitätswerkes am Hauptbahnhof , wo 1209
Zentner Steinkohlen aufgestapelt sind. Tie Vrandursache^
ist Selbstentzündung. Bis jetzt konnten etwa 1000 Ztr.
Kohlen herausgeschaufelt werden . ..._

Vermischtes.
Ahnungsvoll. An einer Scheune in Sittenhardt,

Gde . Bibersfeld , OA . Hall (Württ .) steht folgender
Spruch:

Papiergeld kam in diesem Jahr.
Das ist kein festes Geld , fürwahr.
Ich , Kugler , bau massiv von Stein,
Das wird gewiß viel fester sein.
Papiergeld ist letzt in der Welt,
Die Kronentaler schwinden,
Wird man , wenn dieser Bau verfällt . .

, Auch solches Geld noch finden? !
1850.

Sollte der Mann eine Ahnung der kommenden heutigen
Zustände gehabt haben?

Lustmord an einer Schülerin. Im Walde bei Ko-
schütz bei Schneidemühl wurde die Schülerin Marie
Radtke beim Pilzsuchen von einem 20 ährigen Bur¬
schen überfallen , vergewaltigt und ihr die Kehle durch¬
geschnitten. Ter Täter ist entnommen.

Ein sechsfacher Raubmord aufgeklärt . Der im ver¬
gangenen Winter begangene sechsfache Raubmord in
Hinterkaifeck (Bayern ) hat seine Aufklärung gefun¬
den . Sämtliche Mitglieder einer einsiedlerisch leben¬
den Bauernfamilie waren in der Nacht ermordet wor¬
den . Unbekannte Täter hatten die Familienmitglieder
eines nach dem anderen in den Stall gelockt und er¬
schlagen. Auf die Ergreifung der Mörder war seiner¬
zeit eine Belohnung von 200 000 Mk . ausgesetzt wor¬
den . Vor kurzem nun hat eine alte Frau namens
Schreher in Sattelberg bei der Beichte dem Pfarrer
erzählt, daß ihre beiden Söhne den Mord begangen
hätten . Der Pfarrer redete der Frau zu , der Polizei
Meldung zu machen. Ihre beiden Söhne , der 31jährige
Arbeiter Andreas Schreher und der 23jährige Tage¬
löhner Karl Schreher , sind in der Umgebung als ge¬
walttätige Menschen bekannt und gefürchtet . Der Gen¬
darmerie gelang es , Andreas Schreher zu verhaften,
während Karl Schreher geflüchtet ist.

Ein Brudermord als Frllge einer heftigen Ausein¬
andersetzung ereignete sich am Samstag abend in Brüx
in Böhmen . Zwischen den Brüdern Gottlieb und Karl
Kolda war es zu einem heftigen Streit gekommen,
weil Karl Kolda, der ein flottes und kostspieliges Le¬
ben führte, von Gottlieb Kolda fortgesetzt größere
Geldbeträge verlangte . Die Mutter der beiden und
Gottlieb machten Karl Vorwürfe wegen seines leicht¬
sinnigen Lebenswandels. Der geriet darüber in gren¬
zenlose Wut , zerschlug im Zorn das Küchengeschirr,
drohte Mutter und Bruder zu erschlagen und das
Haus sodann in Brand zu stecken. Ter jüngere Bruder
Gottlieb , der die Polizei um Hilfe herbeiries, wurde
von seinem Bruder mit dem Revolver bedroht. Gott¬
lieb griff nun ebenfalls nach der Waffe und feuerte,
um seinen Bruder unschädlich zu machen , fünf Schüsse
gegen diesen ab . Gottlieb Kolda stellte sich hierauf
selbst der Polizei . Er wurde ins Kreisgericht einge¬
liefert. Die Waffe Karl Koldas hatte durch Zufall
versagt.

Parlamentarische Re- rblüten . Aus der jetzt beendig¬
ten Parlamentstagung werden der „Tägl . Rundschau"
nachstehende wahrheitsgetreue Proben unfreiwilligen
Humors zur Verfügung gestellt : Beim Gesetz zum
»Schutz der Republik" lobte im Reichstag Schücking
ferne Fraktion , der es zu danken sei, daß „Mitwissern
der Aufenthalt an einer bestimmten Oertlichkeit für
dre Dauer von fünf Jahren auferlegt" werden könne.
Ern Abgeordneter wollte sich „auf den Boden der Ge-
uchtspunkte stellen , die da entwickelt worden waren".

preußischen Abgeordnetenhause argwöhnte Ra-
wldt : „Vom Minister Boelitz ist nicht anzunehmen,
mß er seine Gesinnung wie sein Hemd nach einem
^ahre gewechselt hat .

" Frau Dr . Matz warnte : „Der
Entwicklung des Films darf man nicht einen achsel-
rukenden Hemmschuh anlegen .

" Dr . Helfferich meinte:
«Hat die Regierung die Absicht , die Erfüllungspolitik
w weit zu treiben , daß dem deutschen Volke der letzte
Atemtropfen ausgepumpt und dann der auspebluteteEchnam des deutschen Volkes als letztes Beweis-
unttel der Entente auf den grün Tisch niedergelegtwird ? !" Der bayerische Volkspartetler Emminger hielt
»rgeno etwas für „Hirngespinste, die an die Wand
gemack werden.

" Recht ausgiebig betätigte sich der
Kommunist Höllein : „Man sollte nicht immer mit
oem abgedroschenen antibolschewistischen Gaul hausie-

gehen"
, ein andermal sprach er vom „Loch im

«wmaldenfasse der deutschen Finanzen "
, „Rußland wird

mit hängendem Schwänze nach Genua gehen",«in tommuniitiscber Lekrer stellt -- vsn BürElirL -L ÜL

Preuß . Abgeordnetenhaus ein Ehrenzeugnis aus'
: „Die

Angehörigen der Rechten gehen in die Museen, besich¬
tigen die Kunstschätze , ohne von dem Inhalt etwas
mit nach Hause zu nehmen .

" „Bei der vorgerücktenStunde und nachdem das Haus sich schon so entleert
hat"

, erklang es einmal im Reichswirtschaftsrat. „Die
Kinder werden (in der Schule beim Religionsunter¬
richt) vertikal auseinandergespalten , sie dürfen nicht
auseinandergerissen werden." (Frau Zetkin . ) Der De¬
mokrat Külz bei der Interpellation über den Waren¬
mangel : „Es fehlt am frischen Zug ! Wenn in Ham¬
burg eine Verstopfung eintritt , sollte sie nicht von
Berlin aus zu regeln sein ?" Becker-Hessen: „Es ist be¬
hauptet worden , die Väter des Kompromisses ständen
wie begossene Pudel an der Wiege ihres Kindes .

"
Staatssekretär Hirsch meinte im -Reichskohlenrat:
„Meine Herren , Verdienen wird hier mit einem be¬
sonders großen „F" geschrieben !"

Ei» Ehsdrama . In einem Wiener Hotel stiegen ein
Mann und eine Frau mit einem drei Monate alten
Kind ab . Am Morgen fand man die Frau tot auf.
Auf dem Tisch lag ein Zettel , worauf der Mann ge¬
schrieben hatte : „Die Elende hat eingestanden , daß ich
nicht der Vater des Kindes bin .

" Ter Mann ist ver¬
schwunden.

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika . Bei einem
Zusammenstoß zwischen einem Schnellzug und einem
Perionenzug bei Sulphur Springs im Staate Missouri
wurden 60 Personen getötet und 100 verletzt . Viele
Personen erlitten durch den aus der Schnellzugslokomo¬
tive strömenden Dampf so schwere Brühwunden , daß
sie daran starben. — Nach anderen Meldungen sind
bei dem Eisenbahnzusammenstoß 35 bis 40 Personen
getötet und 60 verletzt worden.

Tie Hinrichtung eines Großgrundbesitzers und Mil¬
lionärs erfolgte am Dienstag in Skutari . Der wegen
Teilnahme an dem letzten Aufstande gegen die Re¬
gierung von Tirana zum Tode verurteilte Großgrund¬
besitzer und Multimillionär Selim Petrela , eine der
bekanntesten Persönlichkeiten Albaniens , wurde ge¬
bangt . Ter Verurteilte bat vergeblich , ihn zu einer
Freiheitsstrafe zu begnadigen und bot hierfür 50000
Du ckten an . Das Angebot wurde zurückgewiesen. Als
der Scharfrichter zur Vollstreckung des Todesurteils
schritt , erschienen zwei Finanzbeamte und händigten
dem Verurteilten 8000 Dukaten ein , die er .seinerzeit
der albanischen Resiwung geliehen hatte . Wenige Mi¬
nuten darauf wurde das Urteil an Petrela vollstreckt.

Ei» französisches Soldatenlied . In dem von den
Franzosen besetzten deutschen Gebiet ist ein kleines
französisches Militärliedchen gedichtet worden, das man
die französischen Soldaten heute vielfach nach ein¬
facher Melodie singen hört . Dieser Reim ist sehr be¬
zeichnend für die Gesinnung der französischen Sol¬
daten im besetzten Gebiet und beweist, daß Poin-
care , dieser größte Todfeind Deutschlands, der heute
die europäische Volkswirtschaft zugrunde richtet , von
den französischen Besatzungstruppen vielfach richtig er¬
kannt und anders eingeschätzt wird , als es in der
französischen Presse geschieht. Die einfachen Verse
lauten:

Oh Millerand ! Oh Poincare!
Par vous la grande guerre fut nee
Les generaux Dagoutte et Fach
Ce sont les veritables boches
Oh Poincare ! Oh Millerand!
Vos mains sont pleines de sang.

Die Verse lauten in deutscher Uebersetzung : O Mil¬
lerand ! O Poincare ! Durch euch ist der große Krieg
verursacht worden. Die edlen Dagoutte und Foch —
Das sind die wirklichen Boches . O Poincare ! O Mil¬
lerand ! Eure Hände sind voll Blut.

Heiteres.
Man muß sich zu Helsen wissen. Steffel : „Und

denk' dir , wie i in d 'Wirtsstuben tritt und mi Zum
Tisch setzen will , seh ' i noch rechtzeiti , daß i grad der
Dreizehnte bin .

" — Wastl : „Jesses , und was hast da
g 'macht?" — Steffel : „Die andern Zwölf Hab ' i naus-
geschmissen.

"
Auch ein Grund . Fanny : „Ich meinte, dir wäre der

Heinrich höchst zuwider, und nun hast du dich gar
mit ihm verlobt ?" — Luise : „Ja , ich kann aber eigent¬
lich nichts dafür , er machte mir seinen Antrag unter
einem Regenschirm und schwor mir zu , er werde es
auf meinen neuen Hut regnen lassen , wenn ich ihn ab-
Wtese !" i

Handel und Verkehr.
Dollarknrs am 8 . August 762,04 Mark.
Stuttgarter Börse, 8 . Aug . Die Grundtendenz an

beiden Märkten , sowohl am notierten Markt , als am
Freiverkehrsmarkt , war behauptet. Bankaktien und
Württ . Bankanstalt H Hypothekenbank -s- 5, Noten¬
bank unverändert . Vereinsbank — 4 , Brauereien un¬
einheitlich . Büroeil . Brauhaus Ravensburg unverän¬
dert . Brauerei Eßlingen — 10 , Rettenmeher unver¬
ändert . Rottweiler Pfauen -s- 10 , Württ . Hohenzol-
lern -ß 10 , Wulle — 35 . Der Maschinen - und Me-
tallmarkt war uneinheitlich . Daimler — 20, Hohner
— 30 , Feinmechanik -s- 25 , Zun , Hans unverändert . Laup-
heimer Werkzeug -s- 40 , Maschinenfabrik Eßlingen —
36 , Maschinenfabrik Hesser — 6 , Maschinenfabrik Wein¬
garten -j- 10, Neckarsulmer — 15 . Spinnereien behaup¬
tet . Baumwolle Erlangen -s- 20 , Kammgarn Bietig¬
heim -s- 30 , Kolb und Schüle — 20 , Spinnerei Kot¬
tern — 10 . Von sonstigen Werten war Bad . Anilin
-1- 10, Deutsche Verlagsanstalt -s- 25.

Am Freiverkehrsmarkt hörten wir folgende Kurse:
Benz 525—628 , Böblinger Werft 160 , Brauerei Cluß
170—175 , Calwer Decken 900 , 905 , Chem . Weil im
Dorf 120 , 127 , Deutsche Lastauto 300 , Ebinger Tri¬
kot 250 , Fichtelgold 383, 385 , Fulag 120 , alte Geis-
linger Maschinen 170—67 , jüngste 125 , alte Germa¬
nia Linoleum 825 , junge 820 , 822 , Gummineckar 208,
205 , Großweiler Braunkohle 280 , Hansa Lloyd 268,
alte Heilbronner Zucker 695—692 , junge 675 , Hoch-
mössinger Zement 130 , 128 , Hohenloher Nährmittel
1310— 1320 , Kaiser Otto 425—428 , alte Knorr 470
bis 480 . junge 470 , alte Lauffeuer Zement 505 , umge
475 . 470 . Sudwiasburaer Glas 132—138 . Ludwigs¬

burger Holz 89 , 90, Lubwtgsvurger Metall alte 362,
Magirus 425 , Maja Tee 150 , Karosserie Nägele 100,
Südbüro 145 , Holzhommel 260 , Südindustrie 158, 160,
alte Südd . Kokos 173—70 , junge 160 , 155 , Schloßgar¬
ten 92 — 94 , Schwabenmöbel 350—45 , Schwabenuhren
120 , Steiger Auto 198—201 , alte TauberwLrke 135,
junge 125 , alte Ufa 215 , 214, junge 210, Ulmer
Brauerei 240—245 , Weag 206—212 , Württemb.
Textil 222.

Stuttgart , 8 . Aug . Dem heutigen Schlachtvieh¬
markt waren zuge

'trieben :
'59 Ochsen , 31 Bullen, 250

Jungbullen , 279 Jungrinder , 321 KMe, 472 Kälber,
421 Schweine, 72 Schafe und 3 Ziegen . Davon blie¬
ben unverkauft : 5 Ochsen, 1 Kuh und 4 Schweine . Ver¬
lauf des Marktes lebhaft. Erlöst wurde aus 1 Ztr . Le¬
bendgewicht: Ochsen erste Qualität 3750—3950, zweite
6050—3500 , Bullen erste 3600—3700, zweite 2900
bis 3200, Jungrinder erste 3800—4050 , zweite 3350 bis
3650, dritte 2900 —3200 , Küche erste 2900 —3200, zweite
2300—2700 , dritte 1580—2000 , Kälber erste 4500 bis
4800, zweite 4200 —4500 , dritte 3900 —4150 , Schweine
7100—7250 , zweite 6800— 7000 , dritte 6600 —6750 Mk.

Mannheim , 7 . Aug . Der Zutrieb zum heutigen
Schlachtvieh markt betrug 224 Ochsen , 228 Bul¬
len . 872 Kühe und Rinder , 333 Kälber, 144 Schafe
und 681 Schweine . Es wurden für 50 Kilo Lebend¬
gewicht bezahlt: Ochsen 3200— 4600 , Bullen 3000 bis
3900, Kühe und Rinder 2100— 4600 , Kälber 4600 bis
5200 , Schafe 2400— 3600 , Schweine 4600— 8100 Mk.
Haltung : Am Großviehmarkt rege , bei Kälbern und
Schweinen lebhafter Ausverkauf.

Dem Pserdemarkt waren zugetrieben: 301 Ar-
beits- und 25 Schlachtpferde . Bezahlt wurden ' für
Arbeitspferde 40 000— 110 000 , für Schlachtpferde 6000
bis 16 000 Mk . Haltung : Der Handel in beiden Gat¬
tungen war lebhaft.

Letzte Nachrichten.
NachBerlt «.

WLB . MSoche «, 8 . August . Der bayerische Minister.
Präsident Graf Lerchenfeld ist mit dem Minister der Innern
Dr. Schrmyer und dem Justizmiuister Dr. Gürtler heme
Abend nach Berlin abgerrist.

Gesunde »?» Krier- materkak.
WTB. Berlin , 8 . August . Nach einer Harra » »Meldung

sollen von der irrteralliierirn Kontrollkommission in der Fest¬
ung Neiße 1000 Tonne » Kriegkmaterial gefunden worden
sein . Die sofort getroffenen Feststellungen haben ergeben,
daß in der Tat in de« Kasematten der längst geschleiften
Festung Reiße in einigen von der Militärverwaltung nicht
mehr benützten Räumen Kriegsmaterial in größeren Menge»
vorgrfunde» worden ist . Entdeckt wurden u . a . 543 Ge¬
wehre und Karabiner, 8 leicht « und 8 schwere Maschinen¬
gewehre, außerdem große Menge » von Pulver und Munition.
Geschütze oder Mtnemverfer sind nicht vorgefundeu worden
Es ist anzuvehmen, daß der größte Teil dieser Bestände von
dem sogenannten wilden Selbstschutz in Oberschlefie» während
der früheren Unruhen dort versteckt worden ist . Von irgend
welcher militärischer Bedeutung ist der Fund mit Rücksicht
auf die geringe Zahl der Vorgefundenen Waffen nicht.

St» Zusammenstoß.
WTB. Pari», 8 . Aug. Wie der Berichterstatter de»

»Echo de Paris ' mitteilt , hat, als Poincare gestern Bor¬
mittag erklärte , Frankreich werde seine Handlungsfreiheit
wieder in Anspruch nehmen, wenn seiner Forderung nicht
Rechnung getragen würde, Lloyd George gefragt, ob er vor
einem regelrechten Ultimatum stehe . Chamberlain habe aber
alsdann der Kontroverse ein Ende gemacht, indem er erklärte,
er habe von dem Anhören der Rede des französischenStaats»
mannes nicht den Eindruck gehabt, daß den Alliiertes eia
regelrechtes Ultimatum hingeworfen sei und er habe Poin¬
care gebeten, seine Auffassung bestimmter auszudrückm. Dieser
sei gutwillig darauf eirrgegsngen und dabei sei es geblieben.

Die bevorstehenden L«rm »is»»ge«.
WTB. Pari», 8 . August . Dem Journal wird an»

Straßburg berichtet : Die « st« Ausweisungsliste ist von de»
Präfektea des 3 Departements gestern Vormittagdem Ober-
kommiffarrat in Straßburz mitgeteilt worden . Man wartet
jetzt nur noch den Befehl de» Quai d'Orsay ab, um den be¬
troffenen Deutschen ihre Ausweisung mitzuteilen . Man
glaubt , daß di« Entscheidung innerhalb 84 Stunden ein»
treffen werde. Die Straßburger Liste enthält 150 Name«.
Bon den 6 Ausweisungen , die am Sonntag erfolgt find,
hat man drei zmückuehmm müssen, weil sich nachträglich
herauSstellte, daß es sich um kürzlich naturalisierte Franzose«
handelte.

Wieder eine Leist«»» »» Arlmkreich.
WTB. Part», 8. August . Aus Nantes verlautet, daß

dort gestern von der deutsche» Regierung ein Trockendock
als Teil der Entschädigung für die in Scapa Flow ver»
senkte Beute übergeben wurde.

Die vo» Poincare verla»»tr» Pfänder.
WTB Pari», 8. August . Der Berichterstatter der

Agrnce Hava» in London ergänzt seine Mitteilungen über
die von Poineare verlangten Pfänder durch weitere Angabe«.
Poincare beanspruchte eine KontroS« Sder die » «Sfnhrde-
willig««ge», über da» N»hr»evi«t, »«»beninn» de« Staat»-
betriebe «»d Domirialforstr», sowie ,t»e Beteilig «»» a»
d ««ttche» J »d«strir»rsellsq »f1e«. Echo de Pari» empfiehlt
ein « stärkere Beteiligung an der deutschen 1 . chemischen In¬
dustrie. Hierdurch könne man eine Garantie gegen die Her¬
stellung giftiger Gase ( ! ! ) finde». Er erläutert den Bericht
der Zollgrenze dahin, der Vorschlag Poincare» ziele darauf
ab, die im April 1981 aufgerichteteu Z»llschr»«ke» miede,.
herr«p « lle».

Die PrSf«»g »er Vorschläge Poincare ».
WLB. Land »«, 8. Aug. Da» Reutcrsche Bureau er¬

fährt : Die Finanzmimster und Sachverständigen der Alliier¬
ten, die die Vorschläge Poincare » prüfen, haben große Fort-
schritte gemacht, ihre Arbeit aber noch nicht abgeschloffen.



Sie werden morgen früh wieder zusammentreten und einen
Bericht aufsrtzen, der der Konferenz vorgetegt werden wird.
Die nächst« Sitzung der Konferenz wird wahrscheinlich am
! ühen Nachmittag stattsiadev. Heute abend berieten Schanzer,
Thrunis und Jaspar mit Lloyd George. Der Lordkanzler,
der sich auf der Reife nach Deauvikle befand, wurde heute
wegen dringender politischer Geschäfte nach London zurück«
berufen.

Der Vericht de» Tachverßä»tzizk»auSsch «ffeS.
WTB . Lendo », 9 . August. Ei verlautet, daß auS dem

Bericht de» SachverständigenauSschuffeS hervorgehen wird,
daß die Mehrheit des Ausschusses gegen die Errichtung einer
Zollschranke und gegen die Auferlegung von Steuern im be¬
setzten Gebiet ist. Der Vorschlag, betreffend Beschlagnahme
von Bergwerken und Forsten sei ebenfalls verworfen worden,
doch solle ein System von Garantien erwogen werden, das-
die Lieferung von Koh 'e und Holz an dir Alliierten sichert.
Auch der Vorschlag , Deutschland solle sich einverstanden er¬
klären , Anteile an den industriellen Konzernen den Alliierten
z» geben, sei abgelehnt worden. Die vom italienischen
Außenminister ausgesprochene Ansicht , daß ein Widerspruch
darin liege, ei» Moratorium zu gewähre» und gleichzeitig
deutsches Eigentum zu beschlagnahmen , habe günstige Auf-
nähme gefunden . ,

WTB . Paris , 9 . August. Nach einer Meldung de«
Sonderberichterstatters der Agene « Havas über die Rachmit-
tagtsitzug des SachverfiäudigenausschuffeShat sich die AuS>
spräche hauptsächlich auf die Beschlagnahme der staatlichen
Bergwerke im Rheingebiet und von staatlichen . Forsten auf
dem linken Rheinuser beschränkt . Die belgischen Sachver¬
ständigen hätten den Vorschlag in diesen beiden Punkt ?»
unterstützt und erklärt, daß eS unzulässig sei, daß Deuschland
noch nicht die vorgesehene Menge Kohle oder Holz geliefert
habe, trotzdem eS in der Lage sei. Die Sachverständigen
hätten beschlossen, anzuempfehle «, daß die 36 prozentig, Ab¬
gabe von der deutschen Ausfuhr unmittelber bei der Ausfuhr
der Erzeugnisse von der ReparationSkommisstonerhoben werde,
während bis jetzt dar Deutsche Reich nur verpflichtet war,
insgesamt den Betrag zu zahlen . Die . Sachverständigen
werden , wie der Sonderberichterstatter weiter meldet , am
Vormittag den Bericht Bemelmans rntgegennehmen, der be¬
auftragt worden sei, sich über die Ergiebigkeit der ins Auge
gefaßten Maßnahmen auSzusprrchen . Die Führer der Dele¬
gation würde» sich dann zusammenfinden und entscheiden,
ob sie den Bericht ganz oder teilweise annehmen.
Ei» Protest der Reich-regier »»- gegen di« fr«»zSfische«

Z« a»srmaß»ah« e»?
Berlin . 8 . Aua. Die ReichSregtrrung bereitet, wie wir

heute veröffentlicht worden ist, einen Protest wegen der fram
Zwangsmaßnahmen vor. In welcher Form dieser Protest
ergehen wird, ob in Gestalt einer Note, einer Kundgebung
durch die Presse oder in dritter Form, steht jedoch birb»
nicht fest und bildet den Gegenstand von Beratungen »mi
schen den beteiligten Refforts.

« t . Besuch der schwedische » Flotte.
WTB . » er«», 8 . August. Am Sonntag traf i»

Flensburg , laut » Berliner Tageblatt ' ein schwedischer Schul,
schiff ein . Die deutsche M-rine hatte zu Ehren der Gäst«
einen Teil der Flotte nach Flensburg gesandt. Am Abend
veranstaltete die Stadt eine Begrüßungsfeier, die sich
einer herzlichen Kundgebung gestaltete .

"

Mutmaßliches Wetter.
Bei südwestlichen und westlichen Luftströmungen ist A

Donnerstag und Freitag auch weiterhin vorwiegend wolkiag
grwitterhafreS W -tter mit vereinzelten Gewitterregen ohne
ernstliche Abkühlung zu erwarte» .

Druck ua» Berlaz der W- Rteker 'schen Butzbrnck-rei Altenß«^
Ut!» r-k GckMlettuna verantwortlich! 8ud « l, 8«ul.

Landw. Bezirksverei « Calw.
Auf Lager ist:

Thomasmehl , ! Kaimt,
Rhenama - koch - und Viehsalz,

Phosphat ,
—

Kalisalz, I Jute - Garbenbänder
Ausgabe Mittwochs und SamStagS
in unserem Lagerhaus am Bahnhof.

GeschSftrstelle : 3 . Knecht . Fernspr . Nr. 96.

Land« . Bezirksverei » Calw.
Bestellungen aufSaatfrucht

wollen alsbald bei dem Unterzeichneten oder bei den Ob¬
männern der OrtSvereine gemacht werden.
Fernfpr. Nr. 96_ Geschäftsstelle : I . Kn - cht.

Das Sägen
auf der » tchelberger Gägmühle ist _

WM» für RichtteUhaber verboten.
Der Ausschuß.

Ü8I8SMM-
lMimMgerei.

) ck nekme vierter taZück Zrtte laklAS-
trorkasts Oelsaaten jeäer ^ rt -um LcklaZsu an.
Oun- besonders macks ick viecler auk mein
rudmlickst bekanntes

Rakk !iÜ6rte8 SpeiserepZol
aulmerksam , dem nack dem seitherigen VeriAliren
bekanntlick 6er kerbe LeiZesckmaok dauernd
uncl vollkommen genommen ist.

kleben einer guten Ausbeute sickere ick bei
mäöiZer Lerecknung ein erstklassiges uns
bis auk den letzten I 'ropksn klares Oel - u

Ebenso auck kauke ick wieder guten iuktZe-
trockneten Reps und Lein in Zroksn uncl kleinen
kosten - u köcksten lagespreisen.

Mrkä keelsm, kiagolä
kerospr. 101 llauptbsknkok.

- ie ElM
empfiehl'

Ltteastetg.
Frisch eingetroffen:
Is hollüudiische
Sardelle«
Eapper«

i» Gläser»
Portugiesische

Oel-Cardim
sste. eingemachte

Wg-Gurkes
offen, in 1 , 2 u. 4 Ltr. -Dosen

PreiWeereu
U Tasel-Sens

offen, in Gläsern und Eimern
bei

Ehr. Nrrghard jr.
llsgokl u . Kvda«re» .

Wer gute , cheur . reine

Droge « und
Chemikalie«

zu billigsten Preisen kaufen
will, gehe in die

LSscOWerle » . Z«
Kssptgesch. : Walqrogene:

Nagold . 8bh »nseu.
Mttgl. d. Deutsch . Drog . Ver¬

bandes v . 1873.

' üockesufVom?
mlk asn votruyliaksn

LlvrilisiBi -sppsi'stsnAünsesvsfiyiasernvummiringsnTsftoekvinnern'cler-

Vklingen
WLLX vloltsiti

miödsSucMmnj ruo An¬
preisungvon

mungsn . ,
Die Ve'ksufssrellsn
sinp ^snnnieN sn.

VorrütiA bei ^
knlr LSdlör zp.
6. IV . buk Xsckk.

Lllrl 88118813!' 88 » .
I LiLenwsrsnksnclun§
t Lltsnstsig

Mteusteiz.

Oetker 's
Fabrikate

t

Sa izy? Pergament «.
la Pergamrutpaprer

in Rollen und Bogrrr di"

W. « üV VllWMW
AUeusteig.

Tüchtiges

Dininsr-
müäckeir
dar auch bügeln kann , zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Kücken-
müücken
auf sofort oder später gesucht.
Lohn 800 Mark.

Hotel PMtzrrhof
Pforzheim,

Srtze eine junge

und «in schönes

Zucht-Rind
dem Vr . kanf auü.

Fritz Weik, Berueck.

VMpMtt
PMillMlvll
WMsMW-

Mer
VsMezMer
SMeyWmr

ferner

Smaih -TMülA
SSWoss-TMeltek

Rvtrsli etc.
^ sind frisch eingetroffen bei

FntsW/riei
'
/r

'.
^gsnkausan.

Oute , Avkärdlv

Ksrds» -
bSiiüsr

empüeklt

1 . Xslleslmli.

8IKM - 6M ^ M8W.
Lrstss Doksl clioser ^ rt sm ? Isl 2e.
Vornehmster ksmiliensukentkslt.

? st . öoknenkasfes , IVlooea, kt . Oebsok,
61er , ^Vein , kiköro . — LetsZto Liote . Lis.

Mir . : ? krn 2 ki . ^ 16 .

beseitigt sofort alles Ungeziefer
bei allen Tieren.

I unü filialo Simmvi-skslü

ldrk »rlleksrdditM
bkkominsn Sie uirgeuds billiger «ud schneller

als in der

V. Kieker '""-» SeekSreekerei.
Telefon 11 . Alteusteig Telefon 11.

Wer W ei«e Wesz?
(MonatSverdirnst 8 — 10000 Mach

Wenn Sie intensiv die Landkundschrfr für gut
bekannte und eingeführte Präparate brarbriten
können , dann senden Sie Ihre ausführliche Be¬
werbung untrr Nc. 8 an die

Ehemische FabrikenRitter
Zentrale Stuttgart , Königstr. 29.

KB Ra» für ehrruh «fte Bewerber, keine Ge-
legenhsitsvertreter oder Borfchstzjägee.

! Auf 1 . Sept --mber oder
s später tüchtige zuverlässige

gesucht in guten größe¬
ren Privathau^halt

«ach Pforzheim.
Hoher Lohn.

AngeboteanFra « Miua
Köhler, z . Zt . im „Anker'
in Simmersfeld.

-WeKVLldrsr.
EberShardt : A . Schmelzls,

Schmiedmeister, 69 I.

KItsnstsig.

KMWkIiliM
MMM
KMMbel
kkttiZdöböl
MOsIlM
empkiekit

ISsolL.
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